Danziger 


N 93. 
Mittwoch, den 22. April. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dany 


Ihoot. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr era a 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 


Staats : Lotterie. 
Berlin, 21. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziebung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 
auptgewinn von 10,000 Thirn. auf Nr. 30,227. 
ewinne zu 5000 Thlrn. fielen auf Nr. 33,283 und 


62,044. 2 ewi 
u ee inne zu 2000 Thlru. auf Nr. 4818 


36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 368. 
10 8077. 8401. 8973. 9881. 17,519. 17,676. 
42.424. re 26,201. 28,541. 33,360. 35,718. 42,132. 
ee Bu 48,389. 48,860. 51,017. 53,306. 63,897. 
78,881. 80859 66,450. 67,159. 70,603. 77,781. 78,368. 

’ 40 Get 39. 82,098. 83,920. 84,936 und 93,453. 
545 ewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 1035. 4518. 

53. 8297. 9472. 10,165. 11,113. 11,697. 13,530. 14,280. 
18,883. 27,547. 29,608. 36,680. 36,951. 39,495. 40,174. 
43,637. 43,947. 45,053. 47,640. 47,843. 50,600. 51,121. 
51,789. 57,236. 58,313. 59,513. 60,588. 66,386. 67,844. 
71,545. 71,956. 72,144. 72,321. 73,435. 84,806. 86,307. 
86,583. 87,558. 88,037. 89,781. 90,550. 90,974. 90,979. 
91,751. 92,054. 92,739 und 92,814. 

61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 48. 344. 566. 1996. 
4363. 5415. 7911. 9401. 10,274. 12,100. 14,497. 16,457. 
16,981. 18,794. 19,006. 19,122. 19,472. 19,591. 20,023. 
21,654. 25,224. 28,708. 29,772. 33,114. 34,847. 34,952. 
35,233. 40,403. 41,513. 41,651. 42,091. 47,309. 48,123. 
48,353. 49,189. 49,250. 50,427. 53,990. 54,533. 56,191. 
57,519. 58,190. 60,096. 61,253. 68,236. 69,544. 70,942. 
er 2 Bat, 78,040, 81,449. 83,017. 83,067. 
94.664 1 377. 90,652. 93,292, 94,118 und 

(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. nach Halberſtadt bei zus und 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. nach Breslau bei Herslich und 
nach Berlin bei Aron jun. — Nach Danzig bei Rotzoll 
fiel 1 Gewinn von 200 Thlr. auf No. 58,190. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, Dienſtag 21. April. 


Die „Schleſiſche Ztg.“ meldet aus O ſtrowo vom 
— Dato: „Der Aufſtand bei Kaliſch wächſt. 
ven Abend wurde die ganze Garniſon alarmirt, 
Pat ie Nachricht eingetroffen war, eine ruſſiſche 
ug von 40 Mann fer in der Nähe von Ka⸗ 
iſch den Inſurgenten in die Hände gefallen. Die 
‚gufurgenten haben 5000 Mann in der Nähe von 
aliſch angeſammelt und ein Angriff auf die Stadt 
wird 8 
Die heutige Mittagsausgabe der „Schleſ. Z.“ 
berichtet aus O ſtro wo r. 1 trigen 50 0 84 
d heut 2 geſt 8 8 
em heutigen Gottesdienſte des Gymnaſiums der ka⸗ 
tholiſchen Kirche haben die Gymnaſiaſten das polni- 
ſche Nationallied angeſtimmt und ſich widerſetzlich 
benommen. Das Lehrerkollegium bat die ſofortige 
Schließung der Klaſſen beſchloſſen und höheren Be⸗ 
Mer e e mern Die Grenze nach Kaliſch 
ift geſperrt und die Ueberſchreitung Nie N 
Breslau, Dieifing ng rg geftattet. 
Ein Telegramm der „Bresl. Ztg.“ aus Krakau 
meldet, daß die Inſurgenten im Kreiſe Sieradz glück · 
lich gekämpft hätten. Im Süden nehme der Auf⸗ 
tand zu. Bei Grabowice im Kreiſe Sandomir ſei 
eine Abtheilung ruſſiſcher Ulanen geſchlagen worden. 
Hermanſtadt, Dienſtag 21. April. 
Der Rumänen⸗Congreß hat bei ſeiner heutigen De⸗ 
batte über die Prinzipien einer Dankadreſſe an den 
Kaiſer einſtimmig ſich für das October⸗Diplom aus- 
geſprochen. 
Conſtantinopel, Montag 20. April. 
Nach Berichten aus Smyrna iſt der Sultan geſtern 
daſelbſt eingetroffen. 
— Der Vice⸗König von Egypten hat die Landenge 
— Suez für eine beſondere Provinz erklärt und 
nen Statthalter für dieſelbe ernannt. Zwiſchen dem 


Vicekönige und der Suezkanal⸗ Compagnie iſt eine 


Einzahlung von 35 Mill. Fres. auf die der egypti⸗ 


ſchen Regierung gehörigen Suezkanal -Actien vereinbart 
Die Regierung übernimmt den bis zum 
März 1864 zu vollendeten Ausbau des Süßwaſſer⸗ 


worden. 


kanals von Kairo bis Wadi Tomilat. 
Amſterdam, Dienſtag 21. April. 
Die allgemeine Handels- und Induſtrie⸗ Geſellſchaft, 


die ſich unter dem Beitritt der erſten Finanznotabili⸗ 
Herren 
Pereira, der Geſellſchaften des Credit mobilier zu 


täten Hollands und Belgiens, dem der 


Paris, Madrid und Turin hier gebildet, hat ſich, 
nachdem ihre Statuten durch die Regierung ſanktio⸗ 


nirt worden find, heute endgültig conftituirt. 


Paris, Montag 20. April. 


Das „Pays“ bringt heute eine Analyſe der Note 
Drouyn de l'Huys an Rußland. 
u. A.: „Der polniſche Kampf hat allenthalben eine 
große Bewegung erregt. 
Pflicht, wenn Rußland die Betrachtungen billigt, 
welche die Lage einflößt. 


Es heißt darin 
Frankreich gehorcht nur einer 
Was der polniſchen Be⸗ 


wegung einen ausnahmsweiſe ernſten Charakter giebt, 
ift, daß die periodiſch wiederkehrenden Convulſionen 


Symptome eines eingewurzelten Uebels ſind und es 
zweifellos laſſen, daß die bisherigen Combinationen 
ohnmächtig waren, Polen mit der Lage auszuſöhnen, 
welche die Verträge von 1815 ihm bereitet haben.“ 


Die Depeſche Drouyn de l'Huys konſtatirt, daß ſo 
häufige Ruheſtörungen des in der Mitte Europa's 


gelegenen Polens Gegenſtand der Beunruhigung für 


Europa ſeien und bei längerer Fortdauer zu den 
bedauerlichſten Complikationen führen könnten. Drouyn 
de l'Huys hegt das Vertrauen, Rußland werde un 
ter den obwaltenden Umſtänden zu liberalen Dispo⸗ 
fitionen ſich geneigt zeigen, wovon der Char bereits 
eklatante Beweiſe gegeben hat; Rußland werde die 
Nothwendigkeit erkennen, Maßregeln zu ergreifen, 
welche den Polen einen dauernden Frieden geben. 

— Die „France“ tadelt die Veröffentlichung der 
von dem Kaiſer Nicolaus im Jahre 1835 gehaltenen 
Rede: Sie glaubt nicht, daß dies Dokument, welches 
die Politik des Kaiſers ausdrücke, der den Fürſten 
Mentſchikoff nach Conſtantinopel geſchickt habe, die 
Politik des Souveräns kundgebe, er den Pariſer Ver⸗ 
trag unterzeichnet habe. 

Paris, Dienſtag 21. April. 

Die Revue der Garden iſt heute bei prächtigem 
Wetter vor fi gegangen; die militäriſchen Attaches 
aller Geſandtſchaften waren zugegen. 

— Die „France“ hat aus Petersburg vom 19. d. 


die Nachricht, daß der Reichsrath ſich mit der pol⸗ 
niſchen Frage beſchäftigt habe in einer Sitzung, der 
der Kaiſer präſidirt und zu der die Prinzen, die 


Mitglieder des Plenums und die Miniſter berufen 
worden. Der Eingang der Depeſchen der drei 
Mächte habe eine große Senſation gemacht. 
Brüſſel, Dienſtag 21. April. 
Die „Independance belge“ bringt heute folgendes 
Telegramm aus Hamburg: „Briefe aus Stockholm 
melden, daß Schweden als Unterzeichner der Verträge 
von 1815 nach St. Petersburg eine Note geſchickt 
habe, worin es die Verbeſſerung des Looſes der Polen 
fordert.“ Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner ein 
Schreiben Lord Ruſſel's vom 31. Januar an den 
belgiſchen Geſandten in London, worin der Lord die 
Bedingungen auseinanderſetzt, unter welchen England 
zur Ablöſung des Scheldezolles beitragen würde. 


———r 


Landtag. 


Berlin, 20. April. 

In der heutigen Sitzung der Militär-Commiſſion 
ſind die Berathungen derſelben zu Ende gelangt. Die 
Regierung war abermals nur durch Commiſſarien 
vertreten. Die letzten Punkte der Reſolution wurden 
nach einzelnen Zuſätzen, Auslaſſungen und Verſchmel⸗ 
zungen in folgender Faſſung angenommen: 

Es iſt erforderlich: d) die bei einem mäßigen Frie⸗ 
densheere finanziell zuläſſige Erhöhung des Soldes der 
Gemeinen und Unteroffiziere baldigſt einzuführen und 
dabei die bisher bevorzugten Truppen des Garde-Corps 
den Linientruppen gleichzuſtellen. — e) Die Anſprüche 
der Gemeinden auf Servisentſchädigung find im Wege 
der Geſetzgebung baldigſt neu zu ordnen.“ 

Oer Schlußſatz der Reſolution wurde in folgender 
Baflung angenommen: 

„I. Nur ein Miniſterium, welches das verfaſſungs⸗ 
mäßige Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes anerkennt 
und aufrecht erhält, kann einen befriedigenden Abſchluß 
der Geſetzgebung über das Heerweſen herbeiführen und 
damit den innern Frieden des Landes wiederherſtellen.“ 
— Eine andere Faſſung, wonach die Mittel zur Durch⸗ 
führung des angenommenen Geſetzentwurfs nur einer 
Regierung, welche u. |. w. bewilligt werden könnten, wurde 
zurückgezogen. — Der allgemeine Theil des Forckenbeck'⸗ 
ſchen Berichts wurde verleſen. 

— Die Frage, ob eine Reſolution in der ſchles⸗ 


wig⸗holſteiniſchen Sache im Sinne der Tweſten'ſchen 


Interpellation eingebracht werden ſoll, wird heut und 
morgen von den beiden großen Fractionen in getrenn⸗ 
ten Sitzungen berathen werden. 


Rund ſch a nu. 
Berlin, 21. April. 

— Pariſer Privatſchreiben zufolge fol Frankreich 
einen Schritt beabſichtigen, deſſen oſtenſibler Zweck 
wäre, über Preußens Stellung in der polniſchen 
Frage ins Klare zu kommen. Die Beſtätigung oder 
Ergänzung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. Die 
Lage iſt übrigens auch ſonſt trotz der friedlichen Auf- 
faſſung der Diplomatie noch immer nicht ohne beun⸗ 
ruhigende Symptome. Die „Wiener Zeitung.“ betont, 
daß Oeſterreich in der däniſchen Angelegenheit ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgegangen ſei, wenn es auch der mit Preu- 
ßen und dem Bund gemeinſchaftlichen Action nicht 
vorgreifen wolle. Die Hoffnung der „Kreuzzeitung“, 
daß das Zuſammengehen wegen der däniſchen Sache 
dem vorläufigen Nichtzuſammengehen in der polniſchen 
die Spitze abbrechen werde, ſcheint durch dieſe Notiz 
noch nicht beftätigt. » 1 
Die „Kölniſche Ztg.“ veröffentlicht heute di 
Analyſe der Depeſche des Grafen Rechberg nach 
St. Petersburg, indem ſie hinzufügt, die Analyfe 
käme beinahe einer Ueberſetzung gleich. Es heißt 
darin: „Nachdem es den ruſſiſchen Truppen gelungen 
iſt, die bewaffneten Banden in Polen, welche durch 
Zahl und Organiſation die bedeutendſten waren, zu 
ſchlagen und zu zerſtreuen, nachdem die militäriſche 
Ehre mithin Genugthuung erlangt hat, iſt der geeig⸗ 
nete Zeitpunkt erſchienen, die Auſmerkſamkeit der Re» 
gierung auf den nachtheiligen Einfluß zu lenken, den 
die polniſche Bewegung auch auf die öſterreichiſchen 
Provinzen ausübt. Galizien empfindet nothwendig die 
höchſt beklagenswerthen Exeiguifle, die ſich in der un⸗ 
mittelbaren Nachbarſchaft zutragen, mit, und es ent⸗ 
ſtehen daraus Verlegenheiten für die dieſſeitige Regie⸗ 
rung, deren Wiederholung fie um jeden Preis ver⸗ 
mieden zu ſehen wünſchen muß. Dem Petersburger 
Kabinette können die Gefahren ſolcher periodiſch wieder⸗ 
kehrenden Zuckungen eben ſo wenig entgehen; es wird 
ſich daher veranlaßt finden, ſich nach einem Mittel 


umzuſehen, um dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen, 
indem es die dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen 
polniſthen Provinzen in eine Lage verſetzt, welche die 
dauernde Ruhe in denſelben verbürgt. Dadurch lie⸗ 
ßen ſich die unangenehmen Folgen für ganz Europa 
wie für die Gegenden vermeiden, welche unmittelbar 
durch ſolche Zerwürfniſſe wie diejenigen betroffen wer⸗ 
den, die wir fo eben voraus ehen und die eine fo 
ſtörende Wirkung auf die Kabinette ausüben, daß 
betrübende Verwickelungen daraus hervorgehen konnen. 
Dieſe Bemerkungen ſollen in der freundlichſten Form 
dem Bicefanzler mitgetheilt werden.“ 

— Die N. Pr. Z. verſichert, daß die Staats⸗ 
Regierung bei der am Mittwoch beginnenden Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Verantwortlichkeit 
der Miniſter ihre generell ablehnende Stellung feſt⸗ 
halten und ſich daher auf die Specialdiscuſſion des 
Entwurfs nicht einlaſſen wird. 5 

— Das geſtrige Abendblatt des „Wanderer“ mel⸗ 

det aus Krakau vom 20. April: Geſtern fand ein 
Banquet zu Ehren Mr. Pope Henneſſey's ſtatt. Graf 
Skorupka hielt die Bewillkemmnungsrede, worin er 
u. A. hervorhob, daß in der Sympathie Englands 
eine große Garantie für die Beſtrebungen der Polen 
liege. Mr. Henneſſey ſagte in ſeiner Antwort, eine 
Transaction ſei unmöglich, vielmehr die Hoffnung 
auf die baldige und vollſtändigſte Unabhängigkeit Po⸗ 
leus vorhanden. 
— Ein ofſiziöſes Organ ſchreibt: „Die Fort⸗ 
ſchrittspreſſe ſucht noch immer zu beſtreiten, daß 
Preußen die Initiative in Betreff der polniſchen Am⸗ 
neſtiefrage ergriffen habe, während man von anderer 
Seite behauptet, daß dieſe Amneſtie nur der Wielo⸗ 
polski'ſchen Idee zu Gute käme.“ „Das iſt nicht 
wahr“, ſagt der Poblieiſ. „Die liberale Preſſe wun⸗ 
dert ſich nur über die Kühnheit, mit welcher das 
offizidfe Organ in dem ruſſiſchen Amneſtiedekret einen 
Triumph für Herrn v. Bismarck erblickt.“ 

— Die „Z. K.“ denuncirt den Geh. Reg.⸗Rath 
Olshauſen, weil er auf Virchow's Veranlaſſung die 
plötzliche Berufung des Dr. Hirſch aus Danzig zum 
Profeſſor der Geſchichte der Mediein an die hieſige 
Univerſität betrieben habe. 

Frankfurt, 16. April. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hielt heute ſeit ihrer Vertagung über Oſtern 
wieder ihre erſte Sitzung. Herr v. d. Pfordten, der 
noch in München weilt, war durch den kgl. ſächſiſchen 
Geſandten vertreten. Von den Gegenſtänden, die zur 
Verhandlung kamen, heben wir folgende wichtige her⸗ 
vor: Preußen ſtellte einen Antrag auf Vereinfachung 
der Bundeskartellconvention durch gegenſeitigen Ver⸗ 
zicht auf die Koſten der Unterhaltung der Deſerteure. 
— Dänemark legt die bekannten Verordnungen vom 
30. März vor, unter ausführlicher Erläuterung und 
Bezeichnung derſelben als eines Mittels dem Bun⸗ 
desbeſchluß vom 8. Mai 1860 möglichſt zu entſpre⸗ 
chen. Das Präſidium ſchlug vor, die Actenſtücke 
unter Verwahrung aller Rechte des Bundes den ver⸗ 
einigten Ausſchüſſen zuzuweiſen. Oeſterreich und 
Preußen traten dieſem Vorſchlag bei, worauf die h. 
Verſammlung denſelben faſt einſtimmig zum Beſchluß 
erhob. Auch die Eingabe der holſteiniſchen Stände 
vom 19. März l. J. kam zur Vorlage und wurde 
den vereinigten Ausſchüſſen zugewieſen. 

München, 18. April. Dieſer Tage iſt der 
letzte Bedienſtete Sr. Majeſtät des Königs Otto, der 
Silberverwahrer Stenzen, aus Athen hier eingetroffen. 
Derſelbe iſt während der revolutionären Stürme 
nicht von dem ihm anvertrauten Gute gewichen und 
verblieb auf ſeinem Poſten, bis auch das letzte Stück 
der ſeiner Obhut unterſtellten werthvollen Effekten 
nach München abgeſendet war. 

Wien, 17. April. Die Züge aus Warſchau 
langen jetzt mit unbedeutenden Verſpätungen an und 
die Reiſenden erzählen, daß fie jetzt nicht mehr mit 
der ſo häufigen Vornahme der Reviſionen, ſo wie es 
früher der Fall war, moleſtirt werden. Die bſter⸗ 
reichiſchen Beſatzungen in den Grenzorten haben 
ſämmtlich Verſtärkungen erhalten und ſind fliegende 


Colonnen gebildet worden, um die Grenzen zu über⸗ 


wachen. Den Truppen⸗Commandanten iſt der Befehl 
zugegangen, jeden Verſuch der Ruſſen, die Grenzen 
zu überſchreiten, nöthigenfalls mit Waffengewalt zu- 
rüctzuweiſen. — Aus Italien lauten die Nachrichten 
nicht ſehr günſtig. Die Actionspartei rührt ſich ge- 
waltig und man befürchtet irgend einen Ausbruch. 
Baron Ricaſoli iſt krank und dürfte für den Staats⸗ 
vienſt wohl verloren fein, da er in Gefahr ſteht, fein 
Augenlicht zu verlieren. Die berühmteſten Aerzte ha⸗ 
ben erklärt, nichts mehr für ihn thun zu können. — 
Für Italien wäre der Verluſt Ricaſoli's tief zu be⸗ 
klagen, da er nicht nur ein glühender Patriot, ſon⸗ 
dern auch ein wahrer Staatsmann iſt. Außer Maſ⸗ 


ſimo d' Azeglio hat Italien dermalen keinen beſſeren. 


Ricaſoli hat aber vor Azeglio die Unbeugſamkeit des 
Willens voraus, wodurch er ſich bekanntlich in den 
Tuilerien mißliebig machte. — Der Schwager des 
Gemahls der Herzogin von Genua hat ſich in ſeiner 
Villa nächſt Acqui durch den Kopf geſchoſſen. — 
Neueſtens ſpricht man wieder davon, daß die Haupt⸗ 


ſtadt des Königreiches Italien nach Florenz verlegt 


werden ſoll. Vorläufig wird der Prinz Amadeus 
dort ſeine Reſidenz aufſchlagen. — Oeſterreichiſche 
Zeitungen, worunter ich auch die „A. Allg. Ztg.“ 
rechne, wiſſen neuerdings wieder viel von der Unzu⸗ 
friedenheit der Mailänder mit der piemonteſiſchen 
Herrſchaft, von Ergebenheitsadreſſen an den Kaiſer 
Franz Joſeph, vom Stocken des Handels u. dgl. zu 
erzählen. In Wahrheit iſt jedoch von allem dem 
nichts bekannt, Thatſache iſt jedoch, daß ſeit dem 
Jahre 1860 die Bevölkerung von Mailand eine Zu⸗ 
nahme von 60,000 Einwohnern erfahren hat; ein 
Beweis, daß man dort wohl nicht ſo unzufrieden ſein 
kann, wie dies das Augsburger Blatt fortwährend 
verſichert. 

Paris, 15. April. Da das ruſſiſche Seque⸗ 
ſtrationsdeeret doch einen gar zu ungünſtigen Hinter⸗ 
grund für die Amneſtie bildet, ſo hat die hieſige 
ruſſiſche Geſandtſchaft Aufklärung der öffentlichen 
Meinung für zweckmäßig erachtet, und der „Conſti⸗ 
tutionnel“, der noch zu keiner eigenen Meinungsäu⸗ 
ßerung inſpirirt worden, bringt daher „aus Unpar⸗ 
teilichkeit“ eine Entſchuldigungsnote, die u. A. ver⸗ 
ſichert, jenes Deeret habe nur ein „Avertiſſement“ 
an die Inſurgenten ſein ſollen, um ſie deſto zugäng⸗ 
licher für die darauf folgende kaiſerliche Gnade zu 
machen. Dieſe Note wird aber ſchwerlich hier Jemand 
bekehren, am wenigſten die Regierung, die ohne Zwei⸗ 
fel das Decret als den nächſten Anhaltspunkt für 
ihre weiteren Schritte benutzen wird. Wie ſich dieſe 
Schritte geſtalten werden, iſt noch nicht abzuſehen; 
man weiß nur, daß Rußland jetzt genug gethan zu 
haben glaubt und daß der Fürſt Gortſchakow bereits 
dem Herzoge von Montebello erklärt hat, die Weſt⸗ 
mächte dürften auf keine weitere Zugeſtändniſſe für 
die Polen mehr rechnen. Das Genauere über die 
verheißenen Reformen wird das ruſſiſche Cabinet, 
wie es heißt, in einem an die Großmächte gerichte⸗ 
ten Memorandum mittheilen. — Frankreich kann nun 
auf England nur bis zu einem gewiſſen Punkte rech⸗ 
nen; als gewiſſe Verbündete aber betrachtet es Italien 
und Schweden. Der letztere Staat bemüht ſich ſogar 
eifrig um dieſe Allianz und ſchwediſche Orden ſind 
hier in dieſem Augenblicke nicht allzu ſchwer zu 
erringen. Herr Delamarre, der Beſitzer der „Patrie“, 
die an Aetionsluſt faſt die „Opinion nationale“ 
übertrifft, hat bereits eine höhere Claſſe des Nord⸗ 
ſtern⸗Ordens erhalten. — Die Grafen Zamoyski 
und Branidi haben an den Grafen Wielopolski 
geſchrieben, um Genugthuung zu fordern für ſeinen 
Brief an den Prinzen Napoleon, durch den ſie ſich 
ebenfalls beleidigt glauben. Wenn alle Freunde des 
Prinzen, von denen in jedem Briefe im Allgemeinen 
die Rede iſt, dieſem Beiſpiele folgen wollten, ſo 
würde der Graf Wielopolski für die nächſten Mo⸗ 
nate permanent auf dem Kampfplatze bleiben müſſen 
Nachdem der „Conſtitutionnel“ geſtern fein 
bisheriges Schweigen über das petersburger Amneſtie⸗ 
deeret gebrochen, und ſich dahin ausgeſprochen hatte, 
daß die Amneſtie als ſolche wenig Werth habe, da 
ſie an den Zuſtänden, welche die polniſche Erhebung 
herbeiführten, nichts ändere, daß man ſich jedoch der 
Hoffnung hingeben dürfe, es ſei dieſelbe ein ernſter 
Schritt auf der Bahn der von den Großmächten 
angerathenen Politik, um in dauernder Weiſe die innere 
Ruhe Rußlands und den Frieden Europas zu garan⸗ 
tiven, bringt daſſelbe officiöfe Organ der franzöſiſchen 
Regierung heute an der Spitze ſeines Blattes folgen⸗ 
den Artikel: { 

„Der Schritt, welchen gegenwärtig die Regierungen 
von Frankreich, England und Oeſterreich bei der ruſſiſchen 
Regierung thun, it den diplomatiſchen Ueberlieferungen 
entſprechend. Dieſen Morgen noch führt das „Journal 
des Débats“, gelegentlich eines Werkes über Griechenland, 
ein Protocol der Conferenz vom 27ften Auguſt 1822 
zwiſchen dem Geſandten von England und den türkiſchen 
Miniſtern an, in dem ſich in ergreifender Form das Recht 
oder vielmehr die Pflicht der Diplomatie kundgiebt, ſich 
mit Fragen zu beſchäftigen, die obgleich nur die inneren 
Verhältniſſe eines Staates betreffend, dennoch für die 
europäiſche Ordnung von Bedeutung find. Rußland ſelber 
hat oft die Initiative einer derartigen diplomatiſchen 
Action ergriffen, und ſich, wenn es auch nicht die Initiative 
ergriff, oft daran betheiligt. Es kann alſo heute unmöglich 
die Berechtigung zu dem Schritte verkennen, welchen die 
drei Mächte bei ihm thun. Zur Stunde find die Noten 
Frankreichs, Oeſterreichs und Englands in St. Peters⸗ 
burg eingetroffen. Die drei Noten ſind in Form einer 
an den Geſandten gerichteten miniſteriellen Eröffnung 
abgefaßt, und enthalten die Einladung dem Prinzen 
Gortſchakow eine Abſchrift davon zu hinterlaſſen. Die 
drei Depeſchen ſind, wie wir bereits geſagt, in demſelben 


Sinne abgefaßt und haben denſelben Zweck im Auge; 
ſie unterſcheiden ſich nur durch leichte Abänderungen in 
ibrer Redaction und halten denſelben Gedankengang feſt, 
den nämlich, der periodiſchen Wiederkehr der Zuckungen 
zuvorzukommen, weiche den Frieden von Europa in Ge⸗ 
fahr bringen können. Außer dieſer allgemeinen, den drei 
Mächten gemeinſchaftlichen Auffaſſung ſtützt ſich die eng⸗ 
liſche Depeſche auf die Verträge von 1815 und dies er- 
klärt ſich aus dem Umſtand, daß es in der von ihm in 
den erſten Tagen des März an Rußland gerichteten Ein⸗ 
zelnote die Verträge von 1815 angerufen hatte, und es, 
wenn es jetzt nicht mehr von ihnen redete, auf jene frü⸗ 
heren Argumente verzichtet zu haben ſchiene. Wenn die 
Depeſchen Frankreichs, Oeſterreichs und Englands, was 
wir bis jetzt noch nicht wiſſen, dem Prinzen Gortſchakow 
heute noch nicht mitgetheilt worden ſind, ſo wird dies 
morgen geſchehen. Europa thut ſeine Pflicht, Rußland, 
hoffen wir, wird die ſeinige thun, und in dieſem Falle 
werden, was wir ebenfalls hoffen, die Völker, deren Sym⸗ 
pathien für die edle Sache Polens von Neuem ſo gewal⸗ 
tig wieder hervorgebrochen find, ihren Beifall dem mäch⸗ 
tigen Herrſcher zu erkennen geben, der, indem er den Wün⸗ 
ſchen des conſervativen Europas nachgab, ein freiſinniges 
Werk vollbrachte.“ 


Lokales und Provinzielles. 
| Danzig, ben 22. April. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 21. April.] 


Vorſitzender: Hr. Theod. Biſchoff; Magiſtrats⸗ 
Commiſſarien: Hr. Bürgermeiſter Dr. Lintz und die 
Herren Stadträthe Ladewig und Hahn. Anweſend: 
47 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird 
verleſen und angenommen. Zu Mitredactoren des neuen 
Protokolls werden die Herren Kähler, Kämmerer 
und Kaß ernannt. Vor Beginn der Tagesordnung zeigt 
der Herr Vorſitzende an, daß eine Interpellation einge⸗ 
a ſei, welche fait ſämmtliche Mitglieder der Ver⸗ 
ammlung unterſchrieben bätten. Der Herr Vorſitzende 
perlieſt fie. Dieſelbe betrifft die Angelegenheit der biefigen 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, wegen welcher bereits am 
vorigen Montag im Gewerbehauſe eine Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden batte, und lautet: Die bisher an der ſtädtiſchen 
Töchterſchule beſchäftigten Hilfslehrer, die Herren Paſtor 
Hewelke und Dr. Coſack, welche durch die Verträge 
des Magiſtrats vom 7. März 1861 und durch Beſchlüſſe 
der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung vom 9. April 1861 
als Hilfslehrer der gedachten Anſtalt berufen wurden, 
find plötzlich durch den Hrn. Director Dr. Grübnau 
ohne die übliche vorhergehende Kündigung entlaſſen 
worden. Da nun dieſe Entlaſſung eine ſchwere Krän⸗ 
kung der genannten Herren iſt, weiche an der Anſtalt 
eine Reihe von Jahren mit anerkennenswerthem Eifer 
gewirkt haben und daher eine allgemeine Entrüſtung des 
betbeiligten Publicums bervorgerufen hat, fo erſuchen 
die Unterzeichneten den Magiitrat, in dieſer oder der 
nächſten Verſammlung darüber Auskunft zu geben, 
ob dieſer Entlaſſung des Herrn Paſtor Hewelke 
und Dr. Coſack irgend welche Verhandlungen mit dem 
Hrn. Director Dr. Grübnau v. rangegangen find, und 
wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, ob und welche 
Schritte der Magiſtrat gethan, den genannten Herren 
ihr Lehramt wieder zu geben und den Hrn. Director 
Dr. Grübnau wegen dieſes die ſtädtiſchen Patronats⸗ 
rechte verletzenden Verfahrens zur Verantwortung zu ziehen. 
Nach der Vorleſung der Interpellation frägt der Herr 
Vorſitzende den Hrn. Stadtrath Ladewig, ob er bereit, 
ſei, dieſelbe ſogleich zu beantworten oder die Beantwor⸗ 
tung bis zur nächſten Sitzung zu verſchieben. Herr 
Stadtrath Ladewig erklärt ſich zur ſofortigen Beantwor⸗ 
tung bereit und ſagt: dieſelbe Entrüſtung, welche die 
Herren Unterzeichner der Interpellation in derſelben 
ausgedrückt hätten, ſei von den Mitgliedern des Magiſtrats 
über die Handlungsweiſe des Hrn. Director Grübnau 
empfunden worden. Die Entwickelung der ganzen Ange⸗ 
legenheit ſei folgende: Im October v. J. ſei die Anſtel⸗ 
lung eines neuen alien Lebrers an der höheren 
Töchterſchule beſchloſſen worden, auch ſei in Erwägung 
gezogen, ob durch dieſelbe die Thätigkeit der Herren 
Hewelke und Coſackerſetzt werden könne. Unterhand⸗ 
lungen, welche in Bezug hierauf mit der Schuldeputation 
angeknüpft worden ſeien, hätten kein beſtimmtes Reſultat 
ergeben und zwar aus dem Grunde, weil man ja noch 
nicht habe wiſſen können, in welchen Fächern der neu 
anzuſtellende wiſſenſchaftliche Lehrer hauptſächlich zu 
unterrichten befähigt fein würde. — Als nunmehr beim 
Magiſtrat von verſchiedenen Seiten Meldungen für die 
neu zu beſetzende wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der 
höheren Töchterſchule eingegangen, ſeien dem Herrn 
Director Grübnau die Zeugniſſe der Bewerber über⸗ 
mittelt worden, und derſelbe habe ſich nach Kenntniß⸗ 
2 der Zeugniſſe für die Wahl des Herrn Dr. Laubert 
erklärt. Der Magiſtrat habe denn auch die Wahl des⸗ 
ſelben vollzogen. Herr Dr. Laubert unterrichte haupt⸗ 
ſächlich in Sprachen. Durch feine Anſtellung ſei deshalb 
die Lehrthätigkeit der Herren Hewelfe und Coſack an 
der höheren Töchterſchule nicht entbehrlich geworden. 
Indeſſen habe der Magiſtrat von Herrn Director 
Grübnau ſpezielle Anträge in dieſer Angelegenheit er⸗ 
wartet. Solche ſeien bis zum Ablauf des Semeſters 
nicht erfolgt, — Dann habe Herr Director Grübnau 
die Herren Hewelke und Coſack unter dem Vorwande, 
er könne ſie nicht verwenden, entlaſſen und hier⸗ 
von unter dem 13. d. M. der Königl. Regierung und 
dem Magiftrat Anzeige gemacht. Das Verfabren des 
Herrn Directors Grübnau ſei ein eigenmächtiges und 
habe die Rechte des Magiſtrats verletzt. Der Magiftrat 
habe dagegen bei der Königl. Regierung Proteſt erhoben, 
um nicht nur ſein Recht, ſondern auch das Recht der 
Männer zu wahren, welche ſich durch ein derarti 5 
ie 


Verfahren gekränkt fühlen und befürchten müßten, 
Anſehen beim Publikum herabgeſetzt zu ſehen. — D 
Verſammlung iſt von der Beantwortung der Inter- 
pellation befriedigt. — Es beginnt die Tagesordnung 


a uſ 


dieſes Erlaſſes wird allen Civil: und Militär⸗National⸗ 
Obrigkeiten anempfohlen. Warſchau, 9. April 1863. 

I. In Anbetracht: Daß der dane e und 
einzige Zweck, um den die polniſche Nation zu den Waf⸗ 
fen gegriffen, die Unabhängigkeit des Vaterlandes iſt; 
daß dieſe Unabhängigkeit nur durch einen ſiegreichen 
Kampf gegen den Hauptſtifter der Unterdrückung unſeres 
Landes erreicht werden kann; daß die Fragen über die 
Socialbegriffe, perſönlichen Vorrechte, innere Freiheiten 
vor dem Hauptziel, der Befreiung der Nation, weichen 
müſſen; daß jenes Ziel alle Verbrechen, von der Gleich⸗ 
gültigkeit angefangen bis zu den Uebergriffen gegen all⸗ 
gemeine perſönliche Rechte der Mitglieder der Nation, 
unter Eine Kategorie ſtellt; daß endlich die Umſtände 
eine Anſpannung aller Kräfle des Landes, die Thätigkeit 
der unter einer Leitung der proviſoriſchen Nationalre⸗ 
gierung vereinigten Staatsbürger erfordern, hat dieſelbe 
Regierung beſchloſſen und feſtgeſtellt: Vom heutigen 
Tage bis zur Beendigung des Kampfes um die Unab- 
hängigkeit, werden alle beſtehenden oder ohne das Wir 
ſen und die Genehmigung der proviſoriſchen National» 
Regierung möglicherweiſe beſtehenden politiſchen Vereine 
aufgelöſt; es werden alle vereinzelten Handlungen ver⸗ 
boten, wie z. B. das Einſetzen von Obrigkeiten (5), das 
Schließen von Comités oder Clubs, das Verſenden von 
Geſuchen oder Adreſſen an die Regierung oder an fremde 
National-Repräſentanten, überhaupt jedes Eingreifen in 
die Attributionen der proviſoriſchen National-Regierung, 
gleichwie das Vertreten derſelben, ohne genaue, hiezu di⸗ 
rect erhaltene Bevollmächtigung in dieſer Hinſicht. Art. 2. 
Jedes Ausſchreiten gegen dieſen Beſchluß wird als Bater- 
landsverrath angeſehen, und als ſolcher ſtreng beſtraft. 
Art. 3. Die Ausführung dieſes Erlaſſes wird allen Civil⸗ 
und Militärbehörden der National-Regierung zur Pflicht 
gemacht. Warſchau, 7. Aprii 1863. 

— Der „Dzien, pozn.“ macht auf eine weſentliche 
Abweichung im officiellen Organ der ruſſiſch⸗ polniſchen 
Regierung, dem „Dziennik powszechny“, veröffentlichten 
authentiſchen Textes des Kaiſerlichen Amneſtie Erlaſſes 
von der Faſſung, der dieſen Erlaß in dem bekannten 
Telegramm aus Petersburg gegeben iſt, aufmerkſam. 
Während die Amneſtie nach dem Telegramm denjenigen 
verheißen wird, welche ſich an dem Aufſtande „betheiligt“ 
haben, iſt dieſelbe nach dem authentiſchen Text nur auf 
diejenigen ausgedehnt, welche in den Aufſtand „hinein. 
gezogen“ (w ciagrieci) find. Der authentiſche Text ſcheint 
alſo einen Unterſchied zwiſchen denjenigen, welche in den 
Aufſtand hineingezogen ſind, und denjenigen, welche 
Andere hineingezogen haben, d. h. zwiſchen den Ber 
führten und Verführern zu machen und letztere von der 
Amneſtie auszuſchließen. f 


Gerichtszeitung. 


Königsberg. Um die Weihnachtszeit vorigen Jah⸗ 
res kam eine Menge theils hierher beſtimmter, theils 
von hier nach auswärts geſendeter Poſtpackete entweder 
gar nicht oder doch beraubt an den Ort der Beſtimmung 
und viele Perſonen hier und auswärts ſahen ſich um 
ihre Weihnachtsfreude verkürzt. So ſchickte ein Richter 
aus Labiau an feine Verwandten in Angerburg ein 
Käſtchen. Es erfolgte ein Dankſchreiben zurück, worin 
jedoch auch die enen war, daß 
zwei der Schwägerinnen des Abſenders mit Geſchenken 
übergangen ſeien. Es ſtellte ſich auf weitere Nach- 
forſchungen denn heraus, daß zwei ſeidene Schürzen auf 
unerklärliche Weiſe verſchwunden waren. Der Dieb 
mußte Uebung haben, denn an der Verpackung waren 
niemals Spuren der Spolien wahrzunehmen geweſen. 
Der Verdacht lenkte ſich auf den Poſtpackboten Arnde 
und in der That brachte die bei dieſem angeſtellte Haus- 
ſuchung den größeſten Theil des geraubten Gutes zum 
Vorſchein, ſo daß die Meiſten der Adreſſaten ihre Weiy- 
nachtsbeſcheerung noch nachträglich erhalten konnten. 
Die von Arndt geraubten Sachen ſind größtentheils dir 
Art, daß ſie zur direkten Nutznießung ſich kaum für ion 
eigneten; es waren meiſtens Stickereien und ähnliche 
weibliche Handarbeiten, eine große Partie Shwais, 
Spitzen, Bänder u. ſ. w, fo daß es beinahe den An⸗ 
ſchein hat, als habe Arndt eine Galanterie- und Bijou. 
teriewaarenhandlung etabliren und ſich vorläufig auf 
billigfte Art aſſortiren wollen, freilich hat er auch ſilberu 
Löffel und andere Werthſtücke nicht verſchmäht. Er ne 
im Allgemeinen geſtändig geweſen. Montag wuriſt 
gegen ihn in öffentlicher 1 Kriminaldeputati de 
des Stadtgerichts verhandelt. r Audienzſaal bot u 
ſesmal ein ganz ungewöhnliches Ausſehen, denn weie⸗ 
derſelbe ſonſt faſt nur von Perſonen der unterften Klaſſun 
wimmelt, war er jetzt durch die eleganteſten Dameen 
die Abſenderinnen der verſchwundenen, Geſchenke, bevön, 
kert und es wogte die wohlduftendſte Atmoſphäre in del» 
Zuſchauerraume. in dem ſonſt ganz andere Parfumm 
herrſchen. Angeklagter wurde zu 2 Jahren Gefängnis. 
und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheiltß 
Der Staatsanwalt hatte eine Freiheits⸗ wie Ehrenſtrafe 
von 3 Jahren beantragt. 

Inſterburg. In dem am 18. d. angeſtandenen 
Termin vor dem Criminal-Senat des Appellationsge⸗ 
richts, die Unterſuchungsſache wider den Dr. Labes aus 
Tilſit und mehrere Andere betreffend, iſt die Beftätigung 
des erften Erkenntniſſes erfolgt, welches jeden Angeſchul⸗ 
digten wegen Aufforderung zu Beiträgen für den Na⸗ 
tionalfonds zu 1 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 


Ver miſchtes. 


„„ Oer „Graudenzer Geſellige“ enthält folgendes 
Heirathsgeſuch: „Eine gebildete Dame mitt Seelenadel, 
Geiſt und 1000 Thlr. Vermögen ſucht einen gleichge⸗ 
finnten Landmann zum Lebensgefährten. Sie iſt aus 
einer Hofbefigerfamilie von liberaler Tendenz und würde 
ihr Lebensgeſchick daher nur an einen Mann ketten, der 
eine gleiche politiſche Richtung vertritt. 


beerdigt worden war, von der die Tuchbekleidung, na⸗ 
mentlich aber die großen Reiterſtiefeln ziemlich wohl 
erhalten waren, obwohl die Leiche, nach der am Sarge 
befindlichen Inſchrift, auch bereits vor 100 Jahren dem 
Gewölbe übergeben worden war. 

Graudenz, 20. April. Der frühere Director der 
Provinzial-Irren-Anftalt in Schwetz, Dr. Fr. Hoff, 
mann, der von Schwetz aus zur Leitung der Provin⸗ 
zialirrenanſtalt in Siegburg berufen wurde, hat ſich in 
einer der letzten Nächte von der Rheinbrücke bei Cöln 
in die Fluthen geſtürzt und dort ſeinen Tod gefunden. 

Strasburg i. Pr. Ende Februar wurde in der 
Ortſchaft Squillno (34 Meilen von hier entfernt) einem 
Inſurgentenhaufen eine empfindliche Niederlage beige ⸗ 
bracht. Die Ruſſen damals an Zahl weit überlegen, 
hatten mit Ausnahme des Anführers, den ſein ſchnelles 
Pferd rettete, fait alle Inſurgenten niedergemacht, keinen 
Pardon gegeben und beſonders grauſam als Sieger ver⸗ 
fahren. Vor wenigen Tagen erſchienen in Squillno 
etwa 50 Mann Inſurgenten, bemächtigten ſich ſieben 
deutſcher Bauern und knüpften fie an Weidenbäumen 
auf, zur Strafe dafür, daß dieſe Leute den verunglückten 
Infurgenten damals nicht früher von dem Herannahen 
der Ruſſen Kenntniß gegeben hatten. Man ſtaunt und 
ſchaudert über die Möglichkeit einer jo kaltblütigen Mord- 
that an unſchuldigen friedlichen Leuten und kann ſich 
leicht einen Begriff machen wie das Revolutions⸗Comitee 
Alles in Angſt und Schrecken erhält. . 

Königsberg. Dieſer Tage lief hier der Dampfer 
„Victor“ von Stettin ein. Nachdem der Dampfer 
„Oſtſee“ von dem landwirthſchaftlichen Kommiſſionsge⸗ 
ſchäft von Heider und Krauſe für eine andere Tour an- 
gekauft worden, courſtren jetzt regelmäßig zwiſchen hier 
und Stettin ſeit Jahren noch die Schraubendampfer 
„Preuße,“ „Boruſſta“ und „Orpheus.“ Seit dieſem 
Jahre find noch hinzugekommen die Schraubendampfer 
„Tilſit,“ „Vineta“ und „Victor.“ Im Ganzen ſind bis 
jetzt im hieſigen Hafen 226 Schiffe ein-, 218 ausgegan⸗ 
gen, in Memel 131 ein und 113 aus. Der in vorigem 
Monat auf Bornholm geſtrandete Dampfer „Oſtſee“ 
traf, wie bereits berichtet, vor einiger Zeit in Kiel ein 
und wurde zur Nachſicht auf die Helgen genommen. Der 
durch die Strandung erlittene Schaden zeigte ſich als 
unerheblich und wird das Schiff, welches bei vorgenom- 
mener Unterſuchung von ausgezeichnetem Holz, ſtark und 
vollkommen ſeetüchtig befunden iſt, für Kieler Rhederei 
angekauft werden und in kurzer Zeit ſeine regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen dort und hier wieder aufnehmen. Die 
Kuff „Alice Theodora“ von Harlingen, mit Ballaſt nach 
Danzig, ift auf der Inſel Läſße im Kattegat geſtrandet, 
das Schiffsvolk gerettet, doch das Schiff verloren. 


Bromberg. Die Stelle des bisherigen Staats- 
anwalts Herrn Dr. Küſſener, welcher bekanntlich als 
Rath in das oſtpreußiſche Tribunal tritt, iſt vom 1. Mai 
ab durch Herrn Staatsanwalt Leske, bisher in Schneide 
mühl, beſetzt worden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Warſchau, 16. April. Seit mehreren Tagen hat⸗ 
ten ungefähr 300 junge Leute Warſchau verlaſſen und 
ſich 9 Werſt von hier bei dem Dorfe Babice auf der 
Kaliſcher Chauſſee zu einem Inſurgentenhaufen gebildet. 
Als die hieſige Militärbehörde davon Kenntniß erhalten, 
wurde General Krüdener mit einem mehrere hundert 
Mann ſtarken Infanterie» und e 
egen dieſes ſchwache Häuflein abkommandirt. In der 
Nabe des Dorfes Babice bei der Kolonie Buda Zabo- 
rowska, ſtießen die Truppen auf die kaum zur Noth mit 
Doppelflinten, Revolvern und Senſen bewaffneten In⸗ 
furgenten, und nun entipann ſich ein heißer Kampf, der 
die ganze Nacht vom 14. auf den 15. hindurch dauerte. 
Von beiden Seiten war der Verluſt groß: 71 junge Leute, 
worunter 7 jüdiſche, fielen. Die Truppen verloren über 
100 Mann, worunter ein Major, außerdem wurden eine 
große Anzahl verwundeter Koſaken und Infanteriſten 
nach der Stadt gebracht. Die gefallenen polniſchen Jüng ⸗ 
linge wurden heute ſämmtlich in der Nähe des Schlacht. 
feldes in einem Kirchdorfe beerdigt; viele Damen und 
Herren von hier begaben fi dorthin, um der traurigen 
Ceremonie beizuwohnen. Die Gefallenen gehören alle 
bekannten hieſigen Famlien an; 11 junge Leute wurden 
auf der Chauſſee von den Koſaken angehalten und als 
Gefangene hier eingebracht. 

— Die am 14. d. M. in Warſchau erſchienene 
Nummer des Organs der geheimen National-Regie⸗ 
rung, „Ruch,“ veröffentlicht mehrere Erlaſſe dieſer 
Behörde, von denen wir zur Characteriſtik der Ver⸗ 
hältniſſe die nachſtehenden zwei Documente wörtlich 
mittheilen: 

1. Indem man die ganze Nation zum Erkämpfen 
der Unabhängigkeit des Vaterlandes unter die Waffen 
ruft, beabſichtigt man keineswegs, ſich nur auf die 
Sammlung und Organifirung eigener Kräfte zu be. 
ſchränken, ſondern deabſichtigt man gleichzeitig, den Feind 
zu ſchwächen, indem man ſich der Quellen, aus denen 
er Mittel ſchöpft, bemächtigt. Da nun zur Ausführung 
dieſes doppelten Zweckes mit dem Erlaß vom 8. April 
1863 die National-Opferſteuer beſchloſſen wurde, jo hat 
die proviſoriſche National- Regierung ferner beſchloſſen 
und feftgeftellt: Art. 1. Alle in den Provinzen unter 
ruſſiſcher Herrſchaft wohnenden Bürger, ſowohl in den 

tädten als auf dem Lande, werden hiermit von den 
durch die Fremdherrſchaft auferlegten Steuern befreit. 
Art. 2. Allen wird jeder mittelbare oder unmittelbare 
Antheil an den durch die ruſſiſche Regierung veranſtal⸗ 
teten Feilbietungen, welche den Verkauf gepfändeter Ge⸗ 
genſtände zur Ausgleichung der durch den Feind unrecht ⸗ 
mäßig angeordneten und verlangten Abgaben bezwecken, 
fireng verboten. Art. 3. Die gegen die Anordnungen 
des obigen Erlaſſes Ausſchreitenden werden zur ſtrengen 
Verantwortlichleit gezogen. Art. 4. Die Ausführung 


Der Herr Votſitzende zeigt an, daß der Final - Abſchluß 
der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe pro 1862 vorliegt, und macht 
aus demſelben einige Mittheilungen, denen zufolge die 
Einnahme den Etat um 112,000 Thlr., die Ausgaben um 
55,000 Thlr. überſteigt. Mit Abrechnung von 30,000 Thlrn. 
Vorſchüſſen beträgt der Baarbeſtand 45,000 Thlr. Hier. 
a wird Herr Rentier Krüger, Poggenpfuhl 11, als 
Mitglied zur 1. Armen⸗Kommiſſion gewählt, jo wie die 
Herren Rotzoll in Tempelburg, Jantzen in Stadtgebiet 
und von Steen in Leegſtrieß zu Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer ReklamationsKommiſſion. Ferner wird 
die Bewilligung gegeben zur Erſtattung von Brenn⸗ 
Materialienſteuer, zur Niederſchlagung von Mieths⸗ und 
Geſindeſteuer und zum Verkauf des alten Wohnhauſes 
auf dem Bleihof, welches behufs der Erweiterung der 
Mottlau abgebrochen wird. Die für daſſelbe gebotene höchſte 
Summe beträgt 20 Thlr. Der folgende Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die beabſichtigte Anſtellung des Feld⸗ 
webels Kuwert als Bauaufſeher mit einem jährlichen 
Gehalt von 300 Thlrn. Herr Damme bemerkt, daß 
es Regel ſei, Perſonalien, zu denen doch dieſer Gegen» 
ſtand der Tagesordnung gehöre, in geheimer Sitzung zu 
then und beantragt, die Berathung deſſelben auszu 
ſetzen und ſie in der geheimen vorzunehmen. Der Antrag 
wird von der Verſammlung acceptirt. Hierauf wird 
die Summe von 450 Thlrn. für die am 29. und 30. Juli 
. 3. hier ſtattfindenden Provinziallehrer⸗Verſammlung, 
zu welcher etwa 500 Theilneymer eintreffen werden, 
bewilligt; ferner 61 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. zum Forſt⸗ 
Culturplan pro 1863. (Schluß folgt.) 
— Geſtern hielt Herr Dr. Kirchner im großen 
Saale des Gewerbehauſes den letzten der 12 Vorträge 
um Beſten des Gewerbevereins, über „Petrarka.“ 
= ſchwungvoller Einleitung ſchilderte der Redner die 
wide wertteblſche Kraft des männlichen Weſens. Nur Eins 
5 nee ihr und befiege fie jedesmal: Die Schön⸗ 
— Fi Weibes. Der Redner führte den Character 
alle ebe des Mannes im Alterthume, dann im Mittel: 
doch bei, Dort ſtand das Weib geſellſchaftlich zurück, 
125 1 — wir genug Zeugniſſe aus den Ueberlieferungen, 
und N hre Liebe des Mannes bei Hebräern, Griechen 
Marienkultug waltete. Durch das Chriſtenthum (den 
rr insbeſondere, allgemein das tranſcendentale 
* 5 Lehre) erhob ſich die Verehrung der Frau 
a * ultus der Schwärmerei. Redner ſchildert an⸗ 
ziehend und doch eingehend den Character der Minnezeit 
und betont den Unterſchied zwiſchen den deutſchen Rittern 
und Minneſängern, welche trotz der Schwärmerei der 
Liebe ſtets doch die Liebe danach verwirklichen wollen durch 
Beſitz der Geliebten, gegenüber der vollen Schwärmerei 
der Ritter und Troubadoure an den weitberühmten Höfen 
ven Der in Italien, Spanien, Frankreich, welche 
rei von jeder ſinnlichen Färbung die Geliebte idealiſirt, 
anbetet und ſchützt. Dies bildet das Fundament der un⸗ 
ſterblichen Geſänge Petrarkas über die vollendete Körper- 
und Seelenſchönheit ſeiner Laura. Redner berührt die 
Lebensſchickſale Petrarkas kurz, genau dagegen die Ge— 
ſchichte Lauras und der Liebe Petrarkas zu ihr. Er ſchil⸗ 
5 die Glut, die Idealiſirung, die Schwärmerei dieſer 
85 e, und weiſt nach, wie, beſonders nach dem Tode 
rt der Dichter Veranlaſſung nimmt, die Ideen der 
0 . Ideal⸗Philoſophie von einem göttlichen Vor⸗ 
und Nachleben unſerer Seele vor unſerer Geburt und 
— unſerm Tode mit dem Bilde Lauras zu verknüpfen. 
d urch eine große Zahl trefflich — Citate aus 
en Dichtungen Petrarkas führte Redner den unmittel- 
baren Beleg für ſeine Behauptungen und geſtaltete da⸗ 
mit zugleich den Vortrag beſonders lebhaft. Wenn es 
an ſich ſchon ſchwer iſt, den Geift fremder Dichtungen 
in unſere Sprache mit gleichem Metrum zu übertragen 
ſo häuft ſich hier die Schwierigkeit bedeutend, weil das 
kappe Sonett mit ineinander gewundenen Sätzen und 
Reimen, dem deutſchen Dichter an ſich fremd, hier neben 
der gel des wahren Liebesgefühles, das uns in dieſer 
u» rmeriſchen Steigerung bereits unverſtändlich iſt, eine 
ke. Gebe verſtandesgemäßer, unpoetiſcher Worte, Be⸗ 
gone Sedanten vorführt. Wenn deshalb die citirten 
nich — Petrarkas, ſelbſt in der Ueberſetzung Carl Forſters, 
9 eſonders anſprechen konnten, fo eignete fi) dage- 
3 er Vortrag ſelbſt doch nach Stoff und Form ganz be- 
ehliche N die verſammelte Damenwelt, deren unwider 
* * in der Schönheit, deren höchſte Siege 
a Geenen Minnezeit, deren unſterbliche Krönung 
en Ser en Detrartas auf Laura, die ſchönſte der 
— Zubbrerinnen dane ullend zeichnete, daß der 
Lauras durch Petrarkas Poeſte zn bewies, die Krönung 
Lohnes in demFrauenhe zu preiſen ſei ſchöneren 
bnes, in den herzen gewiß, als die g tas 
durch den römiſchen Senator in dem . 
-Wie wir bören, tritt auf der Oftb zen der Welt. 
15. Mai eine Veränderung im . am .1.ober 
daß noch ein dritter Perſonenzug 3 ein, 
Courierzug) eingerichtet wird. Von Berlin — — — = 
wie es heißt, um 5 Uhr Morgens abgehen. derſelbe 
— Der Heizer bei der Marine, Herr A. Duh me 
ſoll ein ſteurungefähiges Luftſchiff erfunden haben; er 
Martet gegenwärtig an einem Modell, welches er dem 
arine⸗Miniſterium einzuſenden beabſichtigt. 
arienwerder, 18. April. Der Reparaturbau 
che Domes ſchreitet immer mehr vorwärts; man 
ert wenigſtene, wo die 40,000 Thlr., welche darauf 
wendet werden ſollen, bleiben werden. Nach Vollen⸗ 
ein des Baues wird der Marienwerderer Dom ſicher 
den Der ſchönſten der Provinz werden. Geſtern wur. 
— unter der Flieſendecke des Fußbodens befindlichen 
eng geöffnet, um eingeriſſen und zugeſchüttet 
. — Eine Menge Neugieriger wohnte dieſer 
vor zrung der Todten bei, um ſich die Ueberreſte der 
Die Uebe als hundert Jahren Verſtorbenen anzuſehen. 
namentiineſte waren zum Thel noch wohl erhalten, 
und dag 1 konnte man bei den Seidenſtoffen die Farbe 
Leiche w dwebe deutlich erkennen. Die befterhaltene 


die eines Dragonerfähnrichs und Erbherrn 
ehrerer Rittergüter v. Thümen, der in ſeiner Uniform 


„ Am 26. März ftarb zu Rom der Bildhauer 
Julius Troſchel aus Berlin, ein Schüler Rauch's und 
Thorwaldſen's. Eine schlafende Spinnerin“, eine 

Aehrenleſerin“, „Perſeus“, „Mignon“ (unvollendet), 
find Arbeiten, die feinen Namen auf die Nachwelt brin- 
gen werden. 

In den letzteu hellen Nächten find zwei Kometen 
entdeckt worden. Der erſte wurde am 11. April von 
Dr. Klinkerſues in Göttingen, der zweite am Morgen 
des 14. April von dem Uhrmacher Backer in Nauen ge⸗ 
funden. Der erſtere ſteht jetzt in der Nähe des Del. 
phins, der letztere im Pegaſus, beide bewegen ſich ſtark 
nach dem Pole hin. Der von Backer entdeckte Komet 
ſcheint ſehr hell zu werden, indem er bereits jetzt dem 
bloßen Auge als ein kleiner Stern ertennbar iſt und im 
Fernrohr ſchon einen deutlichen Schweif zeigt. Beide 
Kometen find jetzt nur in den Morgenſtunden zu beob⸗ 
achten. 
ge Der Hofmaler Prof. E. Hildebrandt iſt Ende 
Januar aus dem Innern Oſtindiens nach Calcutta zu⸗ 
rückgekehrt. Von da ging die Reiſe am 2. Februar per 
Dampfer nach Chillagun, Akyau und Rangoon, und nach 
einem Aufenthalt von einigen Tagen an dem letztge⸗ 
nannten Orte weiter per Dampfer „Baltis“ nach Moul⸗ 
mein, Malakka und Singapore. Auf dieſer Inſel — 
Singapore — gedachte H. ſich etwa 8 Tage lang aufzu⸗ 
halten und dann nach Siam, — zunächſt Bangkok zu 
gehen, von wo er wieder zurück auf Singapore muß, 
um dann die Reiſe nach China anzutreten. 


Kirchliche Nachrichten vom 13. bis 20. April. 


St. Marien. Getauft: Conditor Eyßner Tochter 
Hedwig Elisabeth. Regier.⸗Rath Arnold Tochter Elwire 
Margaretha Friederike. Polizei⸗Sergeant Tietz Tochter 
Anna Gertrude. 

Aufgeboten: Kaufmann Paul Caſimir Weeſe mit 
Jgfr. Louiſe Frieder. Auguſte Bredow in Frankfurt. a. O. 
Schuhmacher Carl Rudolph Schulz mit Marie Konkiewicz. 
Conditor Richard Grenz mit Amanda Math. Thereſe 
Markſcheid. 

Geſtorben: Kornträger Jul. Wilh. Hinz, 32 J., 
Pe Lotterie⸗Einnehmer Rotzoll Sohn Paul Gottthilf, 


3 J. 2 M., Bräune. Wittwe Eleonore Florent. Weimer 
geb. Mahl, 72 J., Altersſchwäche. 
St. Johann. Getauft: Kabnſchiffer Arendt 


Tochter Emma Emilie Minna. Kahnſchiffer Riemer Sohn 
Carl Ludwig Friedrich. Schuhmachermſtr. Brauch Sohn 
Johannes Eduard. Schutzmann Paque Sohn Max 
Robert. Herrn Guttſchick Tochter Louiſe Renate. 

Aufgeboten: Herr Friedr. Aug. Ludw. Dombrowsky 
mit Igfr. Anna Caroline Freitag. Schneidergeſ. Carl 
Heinr. Rudolph Bombe mit Igfr. Henriette Wilhelmine 
Karſchke. br ne Joh. Albert Falk mit Sfr. Louiſe 
Amalie Januſchewski. 

Geſtorben: Schloſſermſtr. Wigand Sohn Johann 
George Theodor, 9 M., Zahnkrä En Zimmergeſ. Neh⸗ 
berg Zwillingsſöhne, 34 Stunden alt 

St. Catharinen. Getauft: Hofbeſitzer Heyn 
auf Zigankenberg Sohn Johannes Ernſt Andreas. Eigen⸗ 
ihümer Stark auf Zigankenberg Tochter Thereſe Louiſe. 
Zimmergeſ. Kuletcke Sohn Julius Guſtar Mar. Schneider⸗ 
geſ. Schulz Sohn Arthur Oskar. Schiffszimmergeſ. Or⸗ 
lowski Sohn Carl Robert. Schuhmachergeſ. Pieezka Tochter 
Antonie Caroline Mathilde. 

Aufgeboten: Bäckermſtr. Jul. Brozio mit Igfr. 
Wilhelm. Roſalie Miotki. Kaufmann Friedr. Guſtav 
Meyſer zu Königsberg mit Igfr. Bertha Emilie Charl. 
Werner. Matroſe Bartel ee mit Igfr. Auguſtine 
Poſewoki. (Fortſetzung folgt.) 


Schiffs-NMapport aus n 
Angekommen am 21. April: 

Morriſon, Moverg Bride, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 
Konter, Engelina, v. Liverpool, m. Stückgut. — Ferner 
5 Schiffe mit Ballaſt. 1 

ge 


Geſe 

Michelſen, Max, n. Rotterdam; Stephen, Radiant 
n. Aberdeen; Storm, Selem; u. Smith, Ann Flemmiag. 
n. Neweaſtle, mit Getreide. Töpper, Alwine, n. Lübeck; 
Prahm, Bürgermeiſter Ohm, n. Stockton; Voff, Clara 
Mathilde, n. Loweſtoff; Voſſ, Marie Wilhelmine, n. 
Holland; Prak, Nyffiena, n. Amſterdam; Petrowski, die 
Braut, n. Falmouth; u. Knuth, Rica, n. London, m. Holz. 

Ankommen d' 4 Schiffe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Südl. ſtark, leicht bewölkt. 
do. flau bezogen. 

SW. friſch, do. do. 

Producten⸗ Berichte. 
Borſen-Verkänſe zu Danzig am 22. April: 

Weizen, 500 Laſt, 130, 132pfd. fl. 520; 130, 13 1pfd. 
fl. 510, 515; 128ðfd. fl. 492, 5033 129. Zopfd. fl. 502} ; 
127 .28pfb. fl. 475; 1 0 L0lth. fl. 400; 83pfd. 27lth. 
fl. 468 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 119pfd. fl. 303, 120, 121pfd. fl. 306; 123 pfd. 

„ 312; 124pfb. fl. 3163, 322 pr. 125pfb. 
Erbſen, w. w., fl. 295, 297, 300, 306. 


Berlin, 21. April. 2 loco 58—71 Thlr. 
Roggen loco 454 Th 
Gerſte, große und f. Kr . Thlr. 
Hafer loco 22—244 T 
Erbſen, Koch⸗ 44—48 Thur, Futterwaare 40 — 42 Thlr. 
Rüböl loco 154 Thlr. 


Leinöl loco 15 Tblr. 
Königsberg, 21. 857 umge 70-735 Sgr. 
Roggen 50 —51 © 


Gerſte ar. 32—43 en. kl. 32—39 Sgr. 
Hafer 22— 28 Sgr. 

Erbſen 49—514 Er. 

Leinöl 15 Thlr. 

Rüböl 15 Thlr. 

Leinkuchen 64—67 Sgr. 

Rübkuchen 58 Sgr. 

Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 


2ingefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Pr.-Lieut. und Siterhutäeh Steffens a. Kleſchkau. 
Gutsbeſ. v. Lubidi a. Laszewo. Partikulier Brämer 
n. Frl. Tochter a. Ernſtberg. Die Kaufl. Rabinowig a. 
Pinsk, Hirſchfeld a. Berlin, Dunn u. Jackſon a. London 
u. Zaum a. Cöln. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Brunner a. Stettin, Reibenſtein aus 
Naumburg, Schleſinger a. Eibing und Zey a. Schweiz. 
Dr. Johswich nebſt Gattin a. Danzig. Frau Küſter 


aus Berlin. 
Walter's Hotel: 

Ober- Telegraphen ⸗Inſpector Poſt a. Königsberg. 
Gutsbeſ. Quaſſowski n. Gattin a. Konthen. Die Kaufl. 
Gründell a. Bremen u. Rahlſon a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

„Fabrikbeſ. Hinderberg a. Chemnitz. Die Kaufleute 
Winckelmann a. Delitſch, Borck a. Frankfurt a. O., 
Gerahe a. Berlin u. Joachimſohn a. Koliebken. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Landsberg a. Berlin u. Goldberg aus 
Stettin. 
a. Freiburg. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg und v. Röder 
a. Schlawe. Fabrikant Karſten a. Hamm. Die Kaufl. 
Richter a. Dortmund, Lippert a. Gladbach, Rouchoux a. 
Lyon u. Königeberger a. Pofen. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Gravenborft a, Briefen. Dr. med. 

Hellmich a. Bromberg. Die Kaufl. Freundlich a. Stolp 


u. Moll a. Liſſa. Hofbeſ. Lietzau a. Czernowiee. Rentier 
Brauſert a. Königsberg. Schiffs Capitain Stichel 
a. Greifswalde. 

Bekanntmachung. 


Die Stelle des evangeliſchen Lehrers zu Lang⸗ 

felde, welche, laut der betreffenden Matrikel, 
ihrem Inhaber an Amtsvortheilen gewährt: 

1) freie Wohnung und freies Brennmaterial, 

2) Nutzung von 2 Morgen 38 Q-Rth. pr. Sate 

und Ackerland, 

3) ein fixirtes baares gahrgehalt von 124 Tlr. 9 Sgr. 
erledigt ſich am 1. Juli 1863 und ſoll dann wieder 
beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen 
unter Beifügung von Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſen in 3 Wochen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 20. April 1863. 

Der Magiſtrat. 
. sn 
Nach St.Peteröburg (Stadt) 

4. I. Dampfer „St. Petersburg“ Cpt. Schütz 
am Dienftag, 28. April, Mittags 12llbr 
mit Paſſagieren und Gütern. 

Cajütsplatz 20 Thlr. incl. Beköſtigung, 
Decksplatz 10 Thlr. 
Neue Dampfer. Compagnie 
in . ͤ 


E Alexisbed 


Landwirth Rahnsleben a. Breslau u. Schwabe 


Stadt- Theater zu Danzig. 


rings den 23. April. (Abonnement suspendu.) 

Benefiz für Herrn Klickermann. Von 

Berlin nach Danzig. Poſſe mit Geſang und 

Tanz in 3 Abtheilungen und 7 Bildern von 

Starke. Muſik von Stiegmann. Hierauf: Der 

Kurmärker und die Picarde. Genrebild in 

1 Act von L. Schneider, dargeſtellt — den 
Kindern: Mofa Both und Nofa Dill 


Von Donnerſtag, den 23. April, find 

meine Sprechſtunden, mit Aus: 

nahme des Sonntags, von 9—3 Uhr. 
V. Hertz berg. 


Hof⸗Zahnarzt. 


Maitrank von kräftigen Nothwein 
und friſchen Kräutern pr. Flaſche 12 ½ Sgr., feinſten 


Biſchoff von gutem Nothwein 
pr. Fl. 12½ Sgr. empfiehlt 
N. H. Schubert, 
15. Hundegaſſe 15. 


Feuerfeſte asphaltirte Dach⸗ 


pappen, ſowohl in Bahnen, als wie in Tafeln, 
vorzüglicher Qualität, gearbeitet aus den Rohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, ſo wie alle ſonſtigen 
zum Eindecken erforderlichen Materialien halten ſtets 
auf Lager und beſorgen das Decken durch zuver⸗ 
läſſige und ſachkundige Leute unter Garantie 


.$ R. Schulz, 


Hundegaſſe No. 70. 


Verkauf eines Landguts. 
Der Beſitzer eines Landguts mit adlichen 
Rechten in der Provinz Weſtpreußen wünſcht 
wegen Familienrückſichten, daſſelbe zu verkaufen. 
Es liegt in einer ebenen Gegend an einer 
lebhaften Chauſſee und iſt 7½ Meilen von 
Danzig und 2 Meilen von einer Kreisſtadt 
entfernt, in welcher ſich ein katholiſches 
Gymnaſium befindet. Für die günſtige Lage 
des Gutes ſpricht überdies der Umſtand, daß 
es von einer bereits projectirten Eiſenbahn 
berührt werden wird. Der Flächeninhalt beträgt 
489 Morgen 172 Q-Rth.; 49 Morgen ſind 
e Wieſen, 93 Morgen Büchen⸗ und 
Eichenwald und 7 Morgen Torfluh, drei 
Viertel vom Ackerlande Weizen- und Gerſten⸗, 
der übrige Theil Roggenboden. Die Wohn: 
und Wirthſchafts-Gebäude find neu und zweck⸗ 
entſprechend. Das herrſchaftliche Wohnhaus 
enthält 5 Zimmer. Für die Inſtleute ſind 
3 Kathen vorhanden. Zu den Annehmlichkeiten 
des Beſitzes gehören eine gute Jagd und eine 
ergiebige Fiſcherei. Der Holzwerth des Waldes 
beträgt 3000 Thlr., die baaren Gefälle von 
Krug⸗, Schmiedeverpachtung u. ſ. w. kommen 
auf 800 Thlr. Die ſämmtlichen Abgaben 
betragen — 2 Thlr. 10 Sgr. Der Verkaufs⸗ 
preis iſt auf 22,000 Thlr. fergefest und 
zwar mit einer baaren Anzahlung von 8000 Thlr. 
Die Hypotheken ſind feſt. 
Nähere Auskunft wird ertheilt in Danzig, 
Poggenpfuhl No. 3, und 
in der Expedition des „Danziger Dampfboots“, 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


im Harze. IN 


Die Waſſerheilanſtalt unter der Direction des Medieinalrath Dr. C. A. W. Richter 


beginnt die Frühlings⸗Saiſon am 10. April. 


Anmeldungen und Anfragen werden ferner an die Direetion 


des Bades, oder an den Dr. med. Richter gerichtet. 


2 elegante braune Kutſch⸗Pferde, 


5 Fuß 5 Zoll groß, 6 jährig, fehlerfrei, ſind 


für 500 Thlr. zu verkaufen; 


nebſt 2 elegante 


Spazier⸗ und Reiſe⸗Wagen, erſterer 400, letzterer 250 Thlr., durch 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Berliner Boͤrſe vom 21. April 1863. 


If. Ir. Sid. f. Br. Sl. 
Pr. Freiwillige Anleihe = 1008 Oſtpreußiſche Pfanpbriefe.» » +». Ne 81 89 | 88} | 
Staats - Anleihe v. 18599 * 10651 ge re. do. et. 
Staats- Anleihen v. 1 55, 57 ri 102 10 Pommerfhe do. on. 3} 101 
do. v. 18898 8 44 102 101 do. do. * c ae 1003 100 
do. v. 1856 44 102 vn Pofenfge do. . ld — 103 
do. v. 1850, 1852 — 4 998 do. „ 31 984 — 
do. I. 1853. RD de 98 — neue do. 2 497 100 
do. ie PETE 499 f/ 984 weſtpreußiſche do. . f 87 86 
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